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Das nuüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Sonnabend den 26. März Abends.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

unten

k und

Juni 1864) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern. Bei der fortwährenden Erweiterung unſeres Blattes und den immer mehr ſich ſteigernden Produktionskoſten,
namentlich auch in Betreff des Papiers, konnte eine Preiserhöhung, welche überdies nur ſehr gering iſt, nicht vermieden werden.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. eſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent
gegenz auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Halle, den 21. März 1864.
machen zu wollen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. giments, Lieutenant Chriſtenſen, iſt gefallen, 9 Mann ſind verwundet
Wien, d. 23. März. (Tel.) Hieſige Journale melden über Den 19. März, Abends Der Kommandant in Fridericia

einſtimmend, daß die Oeutſchen Großmächte die Conferenz berichtet um 8 Uhr Abends, daß das feindliche Feuer nach S. Uhr
annehmen, zwar ohne Waffenſtillſtand, aber auch ohne voraus verſtummte ſpäter jedoch erneuert wurde weil unſere Truppen die ge
gehende Feſtſtellung beſtimmter Grundlagen für die Conferenzoerhand wöhnliche Vorpoſtenſtellung wiedergewinnen wollten was denſelben
ungen. Dieſe Entſchließung der Deutſchen Großmächte iſt in neueſter auch gelungen iſt. Als Verwundete ſind ferner (nach Fridericia) ein
zeit dem Britiſchen Cabinet eröffnet worden. gebracht worden Premierlieutenant Reiſe vom 20. Regiment und 2

Hamburg, d. 23. März, Mittags. (Tel.) Dem Kopenhage- Mann. Den 20. März, Vormittags Laut Bericht des Ober
ner „Dagblad“ zufolge begiebt ſich der König nach Alſen. Die Ko kommandos in Sonderburg ſind geſtern Vormittags Kapitän Gyl
penhagener „Flyvepoſt““ vom 22. meldet, daß die Fregatte „Niels denfeldt vom 10. Regiment und deſſen Adjutant Secondelieutenant
Juel“, die am Sonnabend in Kopenhagen eingetroffen, auf einige Carlſen, durch eine feindliche Granate getödtet worden. Vor der Stel
Tage zur Reparatur in den Dock gehen wird. lung (von Düppel) hatte ſich übrigens im Laufe des geſtrigen Tages

Kopenhagen d. 21. März, 9 Uhr Abends. Tel. d. nichts zugetragen Nach dem 17. d. werden etwa 300 Mann ver
„Hamb. Nachr.“) Das Feuer gegen Fridericia aus 6 Batterieen mißzt, wovon ein nicht unbedeutender Theil an Verwundeten oder Ge
dauerte geſtern den ganzen Tag ununterbrochen fort. Es ſind gegen fallenen ſich wohl in den Händen des Feindes befinden wird. Der
1000 Schüſſe abgegeben. 9 Todte und 16 Verwundete wurden ein ganze Verluſt wird zu etwa 650 Mann veranſchlagt, darunter 12 Of
gebracht. Während der Nacht wurde das Feuer mit Unterbrechungen fiziere und 1 OffiziersAſpirant. Den 20. März, Mittags Das
fortgeſetzt. Der Reichstag wird wahrſcheinlich morgen geſchloſſen Oberkommando zu Sonderburg meldet Vormittags 10 Uhr. 50 Minu

werden. ten daß ſich in der vergangenen Nacht vor der Stellung bei DüppelLondon, d. 22. März, Abends. (Tel.) Nach einem hier ein nichts ereignete. Als das Telegramm abgeſandt wurde, eröffnete der
gegangenen Telegramm aus Kopenhagen erklärt die „Berlingske Ti Feind das Feuer gegen den ſüdlichen Theil der Poſttions Fronte.
dende“ vom 21. d.: Die Däniſche Regierung ſei auf die Bedingung Aus Fridericia wird 11 Uhr 26 Minuten gemeldet daß der Feind
eines Waffenſtillſtandes nicht eingegangen, da einerſeits an ein Auf Morgens 5 Uhr von mehreren Seiten die Beſchießung der Stadt
geben der Düppelſtellung nicht zu denken, und andererſeits eine Waf begonnen und ſpäter ununterbrochen fortgeſetzt hat. Den 20. März
fenruhe auf Grund des gegenwärtigen Zuſtandes undenkbar ſei. Abends 9 Uhr Das Oberkommando in Fridericia berichtet 7

London, d. 23. März. (Tel.) Aus Kopenhagen vom 22. iſt Uhr 45 Minuten, daß die fortgeſetzte Beſchießung mehrere bedeutende
hier die telegraphiſche Nachricht eingelaufen, daß der König und der Feuersbrünſte veranlaßt hat. Den 20. März, Abends 11 Uhr
Kriegsminiſter heute zur Armee abreiſen werden. Der Feind hat gegen den linken Flügel der Oüppeler Stellung den

er ganzen Tag hindurch ein heftiges Feuer unterhalten. 2 Mann wur
Allen Berichten zufolge laſſen die getroffenen Anſtalten eine bal den getödtet und 22 Mann verwundet, von den Letzteren 15 leichter

dige entſcheidende Action vor Düppel erwarten. Unter Anderem ſieht darunter Artillerie Lieutenant Ancker. FJn dieſen Tagen ſind 19
man eine Beſtätigung dieſer Vermuthung in der Verlegung des Haupt früher für unbrauchbar erachtete Reſerve Offiziers Aſpiranten der
quartiers des Feldmarſchalls v. Wrangel nach Flensburg, alſo in die Jnfankerie zur Armee abgegangen ein Beweis, daß es in Sundewitt
unmittelbare Nähe des bevorſtehenden Kampfes. Das Bombardement und zu Fridericia an jüngeren Offizieren zu fehlen beginnt. Gleichzei
gegen die Düppler Schanzen wird inzwiſchen mit Lebhaftigkeit fortge- tig wurden 16 neue Reſerve Offiziere für die Kriegsmarine ernannt.
ſett. Auch die Beſchießung von Fridericia dauert fort. Jn dem Seegefecht mit den preußiſchen Kriegsſchiffen befehligte der

Das däniſche Kriegsminiſterium berichtet: „Den 19. März, ContreAdmiral v. Dockum, früher Marineminiſter und darauf bis
Nachmittags: Nach einer um 3 Uhr Nachmittags abgeſandten Mel zum 14tägigen Blixen-Finecke ſchen Miniſterium däniſcher Geſandter am
dung des Kommandanten in Fridericig hat der Feind heute, wie es engliſchen Hofe. Die „Berlingske Tidende“ ſpricht von der außeror
auch geſtern geſchah, auf allen Seiten, unterſtützt von kleinen Jnfan dentlichen Bravour der däniſchen Seeleute in der „Seeſchlacht bei Rü-
rerieColonnen, Artillerie und Kavallerig gegen die Feſtung vorgeſcho- gen „Die Fregatte „Själland““ hatte 32 Mann auf der Kranken-
ben, wodurch ſich ein Tiralleurgefecht entſpann welches von der Fe liſte; Keiner von ihnen wollte aber in ſeiner Koje bleiben, als das
ſtungs- Artillerie unterſtützt wurde. Der Feind war bis zur Ziegelei Schiff klar gemacht wurde Alle erſchienen auf ihren Plätzen

Teglogerket bis zum Fuglenſanger Gehölz und bis Storeſtrup, Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus Gravenſtein von 19. März
ſowie ſpäter über die Felder bis zum Trelde- Gehölz vorgerückt. Das Der Dienſt für die Pionieke, einen Theil der Artillerie und Jafanterie,
Gefecht dauert fort. Der Adjutant im erſten Bataillon des 21. Re ſoll in der letzten Zeit in der Nähe der Düppeler Schanzen ein ganz



überaus beſchwerlicher geweſen ſein. Aber auch die Vorpoſten haben
einen ungemein beſchwerlichen Dienſt Dieſelben ſollen oft ſehr ſtarke
Strandwachen abgeben müſſen, vielfach patrouilliren und werden durch
das häufige Allarmiren ſtets in Athem erhalten, namentlich ſo oft ſich
ein däniſches Schiff bei dem Alſenſund blicken läßt. Uebrigens wagen
ſich ſelbſt die daäniſchen Kriegsſchiffe gar nicht mehr in die Nähe des
Strandes, ſeit ſie mit den preußiſchen Batterieen ſo manche unange
nehme Bekanntſchaft gemacht haben. Ungeachtet aller Strapazen geht
übrigens den preußiſchen Soldaten der Humor nicht aus dieſelben ſind
heiter und fröhlich, ja bisweilen ausgelaſſen in ihren freien Stunden
ergötzen ſie ſich an dem, den meiſten bisher unbekannten Anblick des
gewaltigen Meeres und ſchönen Strandes, an der prächtigen Ausſicht
auf die Jnſel Alſen und möchten am liebſten ſchnell das Meer über
ſchreiten, um die Jnſel den verhaßten Dänen zu entreißen. Weithin
am Strande vernimmt man jetzt fortwährend den Donner der Kano
nen, welche dem Feinde ſchon vielen Schaden gethan, namentlich meh
rere Baracken und Blockhäuſer in Brand geſchoſſen haben ſollen. Die
Dänen haben Anfangs oft ſcharf geantwortet und auch den Preußen
manchen erheblichen Schaden gethan, da ſie ſehr gute Geſchütze beſitzen.

Veilby (nördlich von Fridericia), 21. März. Geſtern begann das
Bombardement auf Fridericia und wurde von der Feſtung, wenn
gleich nur ſchwach, erwidert. Faſt ſämmtliche Geſchoſſe trafen wie der
Knall zeigte, welcher dem Krepiren der Geſchoſſe folgte Die Wir
kung blieb nicht aus denn bald brannte Fridericig an vier bis fünf
Stellen. Das Feuer war ſo ſtark, daß man von den Batterieen aus
die helle Flamme lodern ſah. Gegen 7 Uhr ſtellten die Preußen das
Feuern ein. Die Oeſterreicher ſetzten das Feuern in großen Zwiſchen
räumen fort, um die Feſtung auch Nachts zu beunruhigen. Zwiſchen
8 und 9 Uhr Abends wurde eine Rekognoszirung vorgenommen, welche
ergab, daß die Schanzen ſtark von den Dänen beſetzt ſind. Das Ge
wehrfeuer dauerte etwa 20 Minuten. Heute früh 7 Uhr würde das
Bombardement fortgeſetzt und von den Dänen erwidert.

Flensburg, d. 20. März. Heute wird der Geburtstag des Prin
zen Friedrich Karl durch eine ſehr lebhafte Kanonade gegen die Düppe
ler Schanzen gefeiert. Auf dem Ballaſtberg am Flensburger Hafen
konnte man vieſelbe den ganzen Vormittag über deutlich hören. Ge
ſtern hat eine vorſichtige Rekbgnoscirung vor der bereits verlaſſen ge
glaubten däniſchen Schanze Nr. 1 ſtattgefunden die das Reſultat lie
ferte, daß dieſelbe noch mit Artillerie beſetzt iſt und daß auch die Ge
ſchütze durch das bisherige preußiſche Feuer wohl nur wenig erſt gelitten
haben mögen obwohl die Schanze ſelbſt ziemlich ſtark mitgenommen
iſt. Warum die däniſchen Kanonen verſtummt waren, käßt ſich nur
inſofern erklären als man annehmen muß, daß ihre Bedienung ſehr
ſtark gelitten hatte, eine Vermuthung, welche durch die offiziellen dä
niſchen Verluſtangaben unterſtützt wird. Auch iſt es faktiſch, daß die
Jnfanteriebeſatzung, welche in dieſer Schanze lag, wegen der großen
Verluſte, die ſie erlitt, herausgezogen worden iſt. Das Hauptquartier
Wrangels wird wieder nach Flensburg verlegt werden weil derſelbe
wahrſcheinlich der Aktion bei den Düppeler Schanzen in Perſon bei
wohnen will. Auch die hieſigen Hoſpitäler ſind auf dieſe Aktion vor
bereitet und mit allem Nöthigen verſehen worden um eine ſehr große
Anzahl Verwundeter aufnehmen und verpflegen zu können. Die ge
ſtern hier einquartierten preußiſchen Truppen ſind heute früh ſchon wie
der weiter nach Düppel zu marſchirt

Flensburg, d. 21. März. (B. H. Auf Sylt landeten vor
geſtern 5 Mann von den unter Befehl des Capitän Hammer ſtehen
den däniſchen Kanonenböten und machten den Verſuch, die Poſtkaſſe

fortzuführen. Sie wurden aber von den braven IJnſulanern verhaftet
und als Gefangene nach Tondern abgeliefert. Das Fundament des
Löwendenkmals iſt jetzt vollſtändig ausgegraben die an 16 Fuß tiefe
Grube iſt noch nicht wieder zugedeckt. Als Curioſität ſei erwähnt daß
man beim Aufgraben der Erde über den Gebeinen der 1850 beerdigten
deutſchen Krieger rechts vom Löwenmonument, das Holzwerk der
Särge zum Theil noch gut erhalten fand. Auch ſah man unter dem
beim Aufgraben zerſprengten Deckel eines Sarges ein noch unzerfalle
nes Gerippe.

Rendsburg, d. 21. März. (A. N.) Gegen den im Kampf
bei Veile verwundet in däniſche Gefangenſchaft gerathenen öſterreichi
ſchen Ober Lieutenant Grafen Czernin von Windiſchgrätz Oragoner
wird der kriegsgefangene däniſche Premier Lieutenant Riebau des I. Re
giments ausgewechſelt, zu welchem Zwecke derſelbe in Begleitung eines
preußiſchen Offiziers hier durchgebracht wurde, um demnächſt an den
nächſten däniſchen Vorpoſten abgeliefert zu werden.

Das „Neue Hamburg“ theilt einen ausführlichen, aus Kolding
vom 17. d. M. datirten Bericht eines Agenten des Hamburger „Ko
mités zur Pflege von Verwundeten und Kranken mit. Wir entneh
men demſelben folgende Stelle

„„Die Stadt Kolding thut für die Lazarethe gar nichts, ſelbſt bei der geringſten
Requiſition weigert der fanatiſche Bürgermeiſter ſich, der denn geſtern nebſt anderen
Beamten ebenſo wie die von Veile, Riebe c. arretirt und nach Schleswig abgeführt
iſt. Die meiſten Einwohner chicaniren die Truppen und der Groll wird dadurch
immer größer. Wo etwas vorgefunden wird, was gebraucht werden muß, wird es ſo
fort genommen. Vorgeſtern hat Marſchall Wrangel eine Requiſition auf 30,000 Paar
Stiefeln gemacht und da dieſe nicht ausgeführt wurde alles Leder geſtern konfiszirt,
im Betrage von ca. 20,000 Thlrn. Wie ich nun höre, ſollen in den nächſten Tagen
alle Schuſter, reſpektive Geſellen, requirirt werden, um Schuhe und Stiefeln zu machen.
Die Naturalverpſlegung iſt verordnet, danach erhält jeder Offizier Morgens Kaffee,
Butter und Brod, dann Frühſtück, Mittags Braten, diverſe Kompots gute Suppe
und 1 Flaſche guten Wein Kaffte, Abends gute kalte Küche und täglich 10 Stück
Gigarren. Daſſelbe erhält der einfache Soldat nur mit dem Unterſchied daß er für
Wein Branntwein und täglich 1 Flaſche Bier erhält. Ob dieſes nun bei einer ſo
großen Maſſe Truppen durchzuſetzen iſt, bezweifle ich. Von der Kommandantur iſt
mir gerathen worden, nicht allein des Abends auszugeben es ſei zu gefährlich die
weiße Binde iſt mir hier umgelegt worden, da man es für nothwendig hielt, und mor
gen oder übermorgen wird mir nach meiner Wohnung ein Säbel oder Revolver zum
Schutze geſamt werden. Ueberhaupt ſind die Preußen hier ſehr liebenswürdig und zu

welcher in der Behauptung beſteht, Lord Ruſſell habe, als er vor die
Wochen den Conferenzvorſchlag in Kopenhagen machte und

vorkommend, ſie wiſſen dem Hamburger Komité für di ülf—danken. R de henen V ebenſo en ehe en en
ich kann nur ſagen, was ich zu haben wünſche alles wird ſofort gewählt g geſtellt

Es kommt gewiß nicht häufig vor, daß kriegsgefangene Offiziere
verweigern ihr Ehrenwort zu geben, daß ſie keinen Fluchtverſuch mache
wollen. Die däniſchen Offiziere, welche bei dem vortrefflich angele in
und unter dem ausdauernden Beiſtand der heiligenhafener Bodtfähre

gelungenen Handſtreich der Preußen auf der Jnſel Fehmarn gefangenwurden, haben gleichwohl die Abgabe des Ehrenworts verweigert. n
die nochmalige Anfrage des preußiſchen commandirenden Offiziers in
Kiel ſoll der mitgefangene däniſche Cavallerie Lieutenant Baggeſen fol
gendes geantwortet haben, daß ſie, die däniſchen Offiziere, ſich durch
aus nicht veranlaßt ſähen, das verlangte Ehrenwort zu geben, da ſie

die Dänen! ſich ja im eigenen Lande befänden! Nach ſolcher
Antwort war es ſehr natürlich, daß den Offizieren eine eigene Escorte
beigegeben ward mit dem beſtimmten Befehl, jeden, der etwa einen
Fluchtverſuch wagen ſollte, ſofort niederzuſchießen.

Die Dänen haben bei ihrem Rückzuge von der Dannewerk Stel
lung ca. 500 von den ſchleswiger Bauern requirirte Fuhrwerke nach
Alſen mit hinübergeſchleppt. Nach einem ausführlichen Berichte in der
„Berlingske Tid.“ leiden die Führer dieſer Geſpanne nebſt den Pfer
den die bitterſte Noth. Sie ſind in vier Fuhrparks eingetheilt, kam
piren ſeit fünf Wochen im Freien, erhalten täglich nur je 10 Sh. Ert
Löhnung und werden faſt wie Thiere behandelt. Um nicht der Gefahr
des Erfrierens ausgeſetzt zu ſein, hüllen ſie ſich Nachts in die Decken
ihrer Pferde, von denen in Folge der Kälte und des Mangels an Fut
ter ſchon viele erkrankt ſind. Erſt ſeit einigen Tagen wird ihnen ngel
mäßige Fourage für dieſelben geliefert. Die unglücklichen Leute, denen
es an Kleidung und Allem fehlt, ſind, wie der däniſche Correſpondent
aus eigener Anſchauung berichtet, zum Theil einem an Blödſinn grey
zenden Zuſtande nahe gebracht.

Die Beſitzerin von Raſch's Hotel in Flensburg, Mad. Raſch,
veröffentlicht im Kopenhagener „Dagbladet hinſichtlich der wider den
Kronprinzen erhobenen Anſchuldigung, als habe derſelbe für die Be
nutzung von Raſch's Hotel keinerlei Vergütung verabreichen laſſen,
Folgendes: „Jm Intereſſe der Wahrheit fühle ich mich zu der Eile
rung veranlaßt daß Se. königliche Hoheit zur Zeit ſeiner Ankunſt in

Flensburg bei mir einquartiert wurde und außer der Küche mehttte
Zimmer in Gebrauch nahm daß aber Se. königliche Hoheit bei ſeine
Abreiſe mir nicht allein den vollen Betrag ſeiner Beköſtigung hat h
zahlen laſſen, ſondern mir außerdem eine werthvolle goldene Bio
verehrt und mir in den gnädigſten Ausdrücken ſür den Aufenthalt in
meinem Hotel ſeine Zufriedenheit und ſeinen Oank ausgeſprochen ha

Kiel, d. 21. März. Der hieſigen theologiſchen Facultät iſt n
Beziehung auf ihre n die „Kreuzztg.“ gerichtete Erklärung von
25. Januar eine Zuſtimmungserklärung der theologiſchen Facultät i
Zürich zugegangen. Es heißt darin

Auf dem Boden ſchweizeriſchen Lebens wiſſen wir es freudig zu verſtehen de
die Männer der Wiſſenſchaft und Kirche auch draußen dem Nothruf ihres Vaterland
ſich nicht entziehen im lebendigen Verkehre deutſcher Bildung und Gefittung aber
wägen wir bekümmert, daß die Vergewaltigung des Gewiſſens deutſcher Nation d
Wächterin der idealen Güter, die Zerſtörung der Grundſätze des Rechtes und d
tigkeit durch die Maximen der Gewalt und der Lüge für ganz l un

mirt.“ (A. M.Hem Conferenzpröjekte wird von der „Nordd. Allg. Zig.
das Ende nachgeſagt. Dies Blatt ſagt: „Die begonnene Belagerung
Fridericia's und der Hüppeler Schanzen macht den Zeitutigsnachrichin
und den Combinationen über die daäniſche Annahme oder Ablehniſ
des Conferenzprojektes ein definitives Ende. Eine Conferenz, die daſt
beſtimmt wäre, die preußiſchen Geſchütze zum Schweigen zu btingen
ehe der Zweck erreicht iſt, zu welchem unſere Armee mit ſo vieler Auß
opferung und ſo vielem Blute die nöthigen Vorarbeiten beendet en
ſolche Conferenz iſt nicht denkbar. Auch die wichtigſten diplomatiſche
Neuigkeiten ſind daher eher vom Kriegsſchauplatze zu erwarten als n
anderwärts Auch vie officielle Wiener Abendpoſt“ iſt in Ziel
über den Erfolg der Conferenzverhandlungen. Sie ſagt: „Die daniſche
Regierung ſcheint auch den neueſten Nachrichten zufolge einen Waffen
ſtiſſſtand auf Grundlage der von den Großmächten aufgeſtellten Be
dingungen nicht annehmen zu wollen. Die militäriſche Action wird
daher ihren Fortgang nehmen und die im Laufe der letzten Tage ein
getroffenen Telegramme bereiten uns auf ernſte Ereigniſſe be Hüppel
ſowohl als bei der Feſtung Fridericia vor. Der Sturm auf beide Po
ſitionen ſcheint in Ausſicht genommen zu ſein, insbeſondere dütſten
vor den Düppeler Schanzen, deren Beſchießung von den preußiſchen
Batterieen ſeit einigen Tagen in großartigem Maßſtabe fortgeſetzt wird
alle Vorbereitungen getroffen ſein um zum Sturmangriff ſchreiten zu
können. Unter dieſen Verhältniſſen ſehen wir weiteren militäriſchen
Erfolgen gegen Dänemark ſchon in der nächſten Zeit entgegen. M
ihnen dürfte auch die diplomatiſche Sachlage eine weſentlich ander
werden.

Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Paris: Die Verwirrung
den Angaben über die diplomatiſche Lage hat theilweiſe ihren Giun
in einem Jrrthum, dem man in faſt allen Blättern begegnet und

einen ab

lehnenden Beſcheid erhielt, dem däniſchen Kabinet eine Friſt von vier
zehn Tagen zu reiferer Ueberlegung, alſo eine Art von Ultimatum, e
ſtellt. Dem iſt jedoch nicht ſo, ſondern das däniſche Kabinet hatte
um dem Lord Ruſſell die Pille zu überzuckern, aus eigenem Antrieb
hinzugefügt, vielleicht könnten nach vierzehn Tagen die Umſtände er
lauben, den Vorſchlag anzunehmen.“ Hierauf geſtötzt deklamirten Ruſ
ſell und Palmerſton in die Welt hinein, Osnemark habe den Vorſchlag
noch nicht zurückgewieſen. Gleichzeitig feugen ſie in Berlin und Wien
an, ob man dort auch nach vierzehn Tagen noch zur Annahme ded
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Ihnen mit zu danken ſind.

Porſchlags geneigt ſein würde und dieſe Anfrage gab den mittelbaren
Anſtoß zu der identiſchen Note in welche die beiden Großmächte ſich
ſogar zu einem Waffenſtillſtande bereit erklärten falls Dänemark ihn
heantrage. Jn unſeren (Pariſer) offiziellen Kreiſen ſchmeichelt man
ſich noch immer mit der Hoffnung daß der ganze Vorſchlag ſchei

erde.ſern Le „Br. Ztg.“ wird geſchrieben daß Lord Ruſſell an ſämmt
liche Vertreter Englands im Auslande eine Note gerichtet habe, oder
doch dieſer Tage richten werde des Jnhalis daß England durch die

artnäckigkeit, mit welcher Dänemark jeden Conferenzvorſchlag zurück
Leiſe, zur ſtrengſten Neutralität in dem deutſch däniſchen Konſlikte ge
wungen werde. England wolle zwar ſeine Bemühungen zur Wieder
herſtellung des Friedens wie zur Verhütung eines europäiſchen Braun
zes, auch ferner nicht aufgeben werde aber nicht mehr wie es bis
ſett gethan dem däniſchen Volke ſeine moraliſche Unterſtützung zu

wenden.

Berlim, d. 23. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem KreisgerichtsSekretär Theun e in Stendal den Charakter als
Kanzleirath zu verleihen.

Wie kie „Bk. u. H.Ztg.“ hört, war Befehl gegeben, geſtern zum
Allerhöchſten Geburtstage jedes Engagement auf dem Kriegsſchauplatze,
wo es ſich thun läßt, zu vermeiden. Die ſehr verbreitete Hoffnung,
den geſtrigen Tag durch einen glänzenden Erfolg der preußiſchen Waf
fen begrüßt zu ſehen, dürfte mithin unerfüllt bleiben

Hie Deputation des preußiſchen Volksvereins und ſeiner
Commanditen welche geſtern dem König zu ſeinem Geburtstage eine
Glückwunſch Adreſſe überbrachte, beſtand aus folgenden Perſonen Ge
heimer Sanitätsrath Burz, Rentier Schnökel, Hotelbeſitzer Krüger,
Commerzienrath Flatau, Hoflieferant Eweſt, Fabrikbeſitzer Engels,
Kaufmann Brebeck, Stadtverordneter Rentier Becker, Kaufmann Vet
ter, Bürgermeiſter Daubitz, Hofſſchmiedemeiſter Stadtverordneter Rabe,
Bezirksvorſteher Hauckwitz, Bezirksvorſteher Kaul, Tiſchlermſtr. Schäf
fer, Stadtverordneter Major v. Platen, Commerzienrath Krauſe ver
eideter Makler Anker, Kaufmann Blankenſtein und Seidenwirker Ober
meiſter Greiner (die beiden letzten aus Poisdam). Auf die von dem
j. Burz gehaltene Anrede erwiderte der König Folgendes

„Jch danke Jhnen, m. H. für Jhre warme patriotiſche Anſprache und Adreſſe.
Alles, was Sie darin geſagt haben, iſt wahr es kam aus dem Herzen und geht zu
Herzen. Man hat Alles geſtiſſentlich angewendet, um das, Volk zu verwirren und
Mir das ſchwerſte Opfer aufzuerlegen, das einem Fürſten auferlegt werden kann
Mir die Liebe und das Vertrauen Meines Volkes zu entziehen der Ich ſtets bemüht
geweſen bin, ſein Wohl zu begründen und zu ſichern. Dahingegen weiß Jch auch,
es iſt ein erfreulicher Umſchwung eingetreten, und es ſind Erfolge ekrungen, die auch

Das beweiſt die große Theilnahme und die in ſo hoch
herziger Weiſe durch alle Stände bewährte Dpferwilligkeit für Meine Armee die ſich
ihrer Vorfahren würdig gezeigt hat. Aber Jch fürchte, dieſen Umſchwung machen nur
die Siege Meines Volkes in Waffen die ſich hoffentlich noch wiederholen werden
denn jene Partei die das Volk wiſſentlich verwirrt, will gar nicht die Siege der
Armee, durch weiche die Sicherheit des Staates und des Thrones bedingt wird.
Wenn dies vorüber iſt es nicht unmöglich daß wir Zeiten entgegengehen, wie wir
ße ſeit 2 Jahren gekannt haben. Dann wird es Jhre Aufgabe ſein ſo feſt züſäm
menzuſtehen, wie Sie jetzt hier vor Mir ſtehen. Doch hoffe Jch es wird auch die
Zeit kommen, wo wir Alle einig find und dann will Jch ſehen wer Preußen Etwas
anhaben will Nochmals, meine Herren danke Jch Jhnen

Nach einer Bekanntmachung des Feldmarſchalls v. Wrangel har
der Kronprinz, um ſeiner dankbaren Anerkennung gegen die Armee
einen bleibenden Ausdruck zu geben, zum Geburtstage des Königs die
Summe von 1000 Thlr. zur Gründung einer Stiftung für mirtelloſe
Hinterbliebene der Gefallenen überwieſen. Auch von anderer Seite
ſind für den gleichen Zweck zahlreiche Gaben im Hauptquartier einge
gangen, ſo namentlich vom Frhrn. v. Diergardt 500 Thlr.

Die Breslauer Zeitungen veröffentlichen folgenden für die Lehrer
wichtigen Beſcheid den der Cultusminiſter an die Regierung zu N.
über das Verfahren bei Entlaſſung proviſoriſch oder auf Kündigung

angeſtellter Elementarlehrer erlaſſen hat SDer k. Regierung erwidere ich auf ihren Bericht daß da das Reſcript vom
21. Juli 1857 (Miniſterialblatt für die innere Verwaltung 1857, Seite 141) auf
Vhrer weder Anwendung findet noch ausgedehnt worden iſt, die Abfaſſung eines
Plenarbeſchluſſes nicht die richtige Form iſt, unter welcher proviſoriſch oder auf Kün
digung angeſtellte Lehrer aus dem Amte zu entlaſſen ſind. Nach der Bedeutung,
welche für Elementarlehrer die proviſoriſche Anſtellung haben ſoll, kann ſolches Ver
fahren auch nicht für angemeſſen erachtet werden und hat, wie überall, ſo auch bei
der k. Regierung lediglich die mit der Verwaltung des Schulweſens betraute Abthei
lung über die Entlaſſung ſolcher Lehrer zu befinden.

Zu dem offiziellen Bericht des Chefs des däniſchen Geſchwaders
bemerkt die „OſtſeeZtg.“: „Jſt darin wirklich geſagt, daß daſſelbe am
17. in der Nähe von Greifswald gelegen habe, ſo ſoll damit
wohl nur die Vorſtellung erweckt werden, als ſei die angedrohte Blockade
eine effektive geweſen. Jn der That lag aber das Geſchwader mehr
als 30 Seemeilen von Greifswald, und die Blockade iſt in keinem Au
genblick ins Werk geſetzt geweſen.“ Gleichwohl übt die angebliche
Blockade ihre Wirkungen. Aus Wolgaſt ſchreibt man der „OſtſeeZtg.“:
Der engliſche Schrauberndampfer Jmperial“, Kapitän Roberts, von
Reweaſtle mit Kohlen auf hier beſtimmt und ab hier zürückgechartert,
iſt in Folge der Behauptung der Dänen, daß unſer Hafen blockirt ſei,
nach Roſtock gegangen, und wird dort zum Nachtheil des Ladungeigners
löſchen und laden.

Hannover d. 20. März. Das Finanzminiſterium hat durch
Ausſchreiben vom vorgeſtrigen Tage bekannt gemacht daß Dänemark
die Freilaſſung der in jenſeitigen Häfen mit Embargo belegten han
noverſchen Schiffe verfügt habe, eine Nachricht die hier überraſcht zu
haben und als eine Folge der neueſten Lage der Dinge gedeutet u
ſein ſcheint. Nach genauen Erkundigungen hat aber die däniſche Ver
fügung nichts mir dem neueſten Conferenzſtande gemein beruht viel
mehr lediglich in der von Seiten Dänemarks dem Bunde gegenüber
ausgeſprochenen Zuſage, die Schiſfehaft, unter Vorausſetzung der Re

ciprocität, wieder aufzuheben. Wenn in dem Erlaß unſeres Finanz
miniſteriums von Erfüllung dieſer Vorausſetzung keine Rede iſt, ſo wird
ſich das einfach daraus erklären daß wir keine däniſchen Schiffe in
unſerer Gewalt haben.

Baiern. Die ſchleswig-holſteinſche Deputation, die Herren Ad
vokat Wiggers und Architekt Martens, kamen zum Leichenbegängniß
des Königs Max zu ſpät. Den mitgebrachten Kranz wollten ſie da
her am Fuße des Sarges niederlegen da vieſer indeß in dem Orato
rium der Theatinerkirche, das unter Siegel des Staats Miniſteriums
gelegt iſt, ſteht, mußte der Ausweg eingeſchlagen werden, vor dem
Beginn des Trauergottesdienſtes am 17. den Kranz am Katafalk nie
derzulegen. Sie hatten alsdann eine Audienz bei dem Miniſter von
Schrenk wegen einer Audienz bei dem König wurden ſie abſchlägig
beſchieden.

Bänemark.
Kopenhagen d. 21. März. Die geſtrige Andeutung der amt

lichen „Berlingske Tidende“, daß Dänemark ohne Waffenſtillſtand und
mit den Vereinbarungen der Jahre 1851 52 als Baſis geneigt ſein
würde, den engliſchen Conferenzvorſchlag zu berückſichtigen, hat in dem
eiderdäniſchen Lager großen Unwillen wachgerufen. „Dagbladet
kämpft heute mit voller Kraft gegen einen ſolchen Entſchluß des Mi
niſteriums Monrad. Nach langem Hin und Herreden ſchließt es mit
dem folgenden bemerkenswerthen Stößſeufzer: „Durch die Einwilligung
in eine europäiſche Conferenz hat die däniſche Regierung ſich auf ein
hohes und gewagtes Spiel eingelaſſen, und wir warten in lebhaftem
Bedauern den Ausgang dieſes Spieles ab. Leider bietet das Auftre
ten der Regierung, was die Leitung des Staates und die Führung des
Krieges betrifft, ſo wenig, was Vertrauen und Hoffnung einflößt,
während ſo unendlich Vieles vorliegt, was Entmuthigung und traurige
Gedanken hervorzurufen geeignet iſt.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 23. März. Das „Amtsblatt“ der „Wiener Zeitung

veröffentlicht eine Allerhöchſte Verordnung vom 21. d. betreffend die
Einſetzung von Priſengerichten und das Verfahren bei denſelben.

Wien, d. 23. März. Die „Generalkorreſp. aus Oeſterreich
meldet von der unteren Donau, daß die Generale Klapka und Türr
ſich in den Donaufürſtenthümern befinden und an der Spitze einer or
ganiſtrten Bewegung ſtehen. Jn Krakau iſt eine Druckerei der
ſogenannten Nationalregierung entdeckt worden. Der Drucker iſt ver
haftet und dem Kriegsgerichte übergeben worden.

London, d. 23. März. Der Dampfer des Norddeutschen Lloyd
„Bremen“ hat in Queeſtown angelegt und Nachrichten aus NewYork
vom 12. d. gebracht. Der Admiral Farragut fährt fort, das auf der
Dauphininſel belegene, den Zugang zu Mobile beherrſchende Fort Po
well zu bombardiren, man glaubt aber, daß ſeine Flotte ungenügend
ſei, das ſtark befeſtigte Mobile zu nehmen. Es ging das Gerücht,
daß der General Grant, der nach Waſhington gekommen, um mit
dem Präſidenten zu conferiren, empfohlen habe Truppen zuſammen
zuziehen zu einem Angriff auf Richmond

Halle, den 24. März.
Geſtern wurde von hier aus an die Schleswig Holſteinſche Haupt
kaſſe aufs Neue ein Beitrag von 150 Thlr. abgeſendet. Jn dieſer
Summe ſind eingeſchloſſen der ſiebente Ertrag der hieſigen Selbſtbeſteue
rung mit 65 Thir., eine Sammlung im Handwerker Bildungs- Verein
26 Sgr. 6 Pf., der dritte Beitrag von hieſigen Studjerenden 6 Thlr.
5 Sgr., ſo wie ein durch Hrn. Dr. A. Bruck in Groß Strehlitz in
Schleſien im Namen eines dortigen Damen Comité eingeſandter und
für die durch den Krieg vergrmten Dorſſchaften Schleswigs beſtimmter
Beitrag von 74 Thlr. Jm Ganzen wurden bis jetzt an die Schles-
wigHolſteinſche Hauptkaſſe von hier aus abgeſchickt 2800 Thlr.
Es iſt erfreulich wahrzunehmen, wie mit der thätigen Theilnahme

für unſere braven verwundeten Soldaten die thätige Hülfeleiſtung für
SchleswigHolſtein ſelbſt unausgeſetzt Hand in Hand geht. Von den
perfiden und albernen Jnſinuationen, welche ſich mit erneueter An
ſtrengung gegen das gute Recht SchleswigHolſteins und ſeines Her
zogs Friedrich richten, bleiben die hieſigen Kreiſe unberührt. Sehr
einfach wendet man ſich mit der Frage über dieſes Recht an die Be
völkerung der Herzogthümer ſelbſt, und wie noch ganz kürzlich aus dem
kaum befreiten Fehmarn, empfängt man dorther die einmüthige Ant
wort Völlige Lostrennung von Hänemark und Huldigung dem Her
zoge. Aus einem in dieſem Sinne verfaßten Schreiben eines uns nahe

befreundeten Schleswig Holſteiners, der, von der däniſchen Schand
herrſchaft proſcribirt, vierzehn Jahre lang das bittere Brod der Ver
bannung gegeſſen und vor Kurzem ſeine alte Heimath wieder beſucht
hatte, theilen wir folgende charakteriſtiſche Stellen mit

„„Jn Schleswig habe ich Alles nach Wunſch vorgefunden. Von dem
Ausgange der ganzen Frage abſehend, habe ich mich nur um das zunächſt
Liegende bekümmert und da iſt ſo raſch und ſo plötzlich ein ſo vollſtändiger
Umſchwung aller Verhältniſſe eingetreten, daß es nur zu begreiflich iſt, daß
die Bevölkerung das Glück kaum faſſen kann, und in dem ſeligen Gefühle
ſchwelgt, wieder frei zu ſein von dem unerträglichen Drucke, den die däni
ſchen Beamten und Prediger ausgeübt haben. Hat ſie ſich dennoch ihre
Widerſtandskraft bewahrt, ſo wird dieſe jetzt ſo außerordentlich geſtärkt und
gehoben daß hieran jede Teufelei der Diplomatie doch endlich ſcheiteru
wird. Es iſt meine volle Ueberzeugung und Zuverſicht, daß das Recht doch
ſchließlich zur Geltung gelangt, ſchon aus dem Grunde weil kein anderes
Arrangement aufzufinden iſ, das Dauer verſpricht.“

Wahrlich, das ſind beachtenswerthe Worte, Worte eines Mannes,
der für ſeine Ueberzeugung und das Recht ſeines Landes die ſchwerſten
Opfer nicht geſcheut hat. Möchten te nicht ungehört verhallen
und dieſe Opfer nicht vergeblich dargebracht ſein.

jene W



Bekanntmachungen.
Hausverkauf in Artern.

Das Krauſe'ſche Wohnhaus am Markte
in günſtiger Geſchäftslage, worin bisher auch
Geſchäfte betrieben wurden ſoll am 30. März
Nachmittags 4 Uhr im Rathskelter aus freier
Hand meiſtbietend verkauft werden. Die Be
dingungen ſind zu erfragen bei

Guſtav Poppe.
Ein tüchtiger Spritapparat Führer, der be

reits mit einem Savalle'ſchen Apparat gearbeitet
hat, wird für eine Sprit- Fabrik zum 1. Mai
zu engagiren geſucht. Das Gehalt richtet
fich lediglich nach den Leiſtungen des Mannes
und kann derſelbe verheirathet ſein. Anerbie
tungen mit Angabe der bisherigen Beſchäftigung
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter G. S. 4 1. entgegen.

Einen Lehrling wünſcht der Buchbinder G.
Janeck, Schulgaſſe Nr. 7 in Halle.

Steinſetzer Geſuch.
20 25 Steinſetzer finden guten

dauernde Beſchäftigung bei

J. Stengler, Steinſetzermeiſter
in Weißenfels.

Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer bedeuten
den Eiſengießerei und Maſchinenbaufabrik
wird ein gewandter, ſicherer Mann geſucht.
Derſelbe hat die Arbeiter zu beaufſichtigen und
zu lohnen, überhaupt das Ganze zu verwal
ten. Jahreseinkommen bei dauernder Stel
lung ca. 700 freie Wohnung c. Auf
trag: Emil Kamps in Berlin, Heilige
geiſtgaſſe 4.

Friſchen Silberlachs,
Friſchen Seedorſch,
Fette Kieler Bücklinge

erhalte Freitag früh.
B. Hramnm.

Friſcheagrüne Heringe,
Friſche SeeSchollen

empfns D. n.Als perfecte i empfiehlt ſich
bei vorkommenden Fällen für Zör
big und Umgegend

Oaroline Trommler
in Zörbig.

Zuckerrübenſamen in verſchiedenen
Qualitäten, I863r Erndte, unter
Garantie, iſt noch zu haben in

Aſchersleben bei W. Strauch.
Schwittersdorf

Lohn und

ergebenſt einladet der Vorſtand.
Georgsburg bei Cönnern.
Sonntag den 1. Oſterfeiertag von Nachmit

tag 3 Uhr ab Concert, den 2. Feiertag
Eierſuchen für die Kinder; auch für ein
Glas echtes Culmbacher Salvator vom
Faß und ein Glas friſchen Maitrank mit
einer Caviar Semmel iſt beſtens geſorgt, wo
zu ergebenſt einladet

I

n.DOpp
Den 2ten Oſterfererrag Concert mit Ge

ſangvorträgen von Geſchwiſter Jeidler aus
Halle wozu ergebenſt einladet

G. Buſch, Gaſtwirth.
Anfang Abends 6 Uhr. Entſée à Perſon 2

Nach dem Concert Ball.

Studentenleben.
den 2. Oſterfeiertag Geſellſchafts-Ball, wozu

Zum Caffee: Brennen u. Stubenheizung: Kokes à 14 pro To. bei J. G.
Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Heusel Hänert u. d. Pfefferschen Buehhaig.

Mann Söhne

Prischen Pariser Blumenkohl,
gef. niederzulegen.

Prische Ostender Austern,
Fetten geräucherten Rheinlachs,
Friſchen ruſſiſchen u. Elb-Caviar,
Friſche franzöſiſche Maronen, apfd. o Sgr,

empfing und empfiehlt

Fette Kieler Bücklinge erhielt Boltze.
Am nächſten Sonntag den 27. d. Mts. eroffne ich die be

Giebichenſtein am Ufer der Saale gelegene Neſtauration
Zum PFelvenburg-Keller“,

und empfehle dieſes neue Etabliſſement dem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum zu recht fleißigem Beſuch.

Halle a,S., d. 24. März 1864.

Von dem rühmlichſt bekannten

Moſf'schen VEolZz Extract
traf eine friſche Sendung ein.

Freitag u. Sonnabend friſchen Dorſch, Pfund 2 Sgr.

Heute empfing:

Friſches Reh- und Hirſch-Wild,
Friſche Böhm. Goldfaſanen,
Friſchen Algier-Blumenkohl,
Geräucherten n. marinirten Aagk,
Kieler Sprotten u. Fettbücklinge,
Nheinlachs, Caviar, Neunaugen,
Täglich friſche Auſtern.

Erſt

e

Ein neues Pianino und ein neues Pianoforte,
tem Ton und guter Stimmung, ſind wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen.
große Ulrichsſtraße Nr. 28, parterre rechts.

Jch ſuche einen Lehrling.
Hall. Volksliedertafel.

Den 2ten Feiertag Abends 7 Uhr

CoBnC Gr
im Saale der Weintraube.

mannZur Aufführung kommt

„Burſchenfahrten
Cyclus von zwölf Bildern aus dem dentſchen

Dichtung von Julius
Otto d. j., für Männergeſang componirt von

Jul. Otto, Muſikdirector in Deesden.

Billets zu dieſer Aufführung à 4 ſind zu
haben in der Drechslerwaarenhandlung von
W. Berger (Leipzigerſtr.), Galanteriewaa
renhandlung von C. F. Ritter (gr. Ulrichs
ſtraße), Schuhwaarenhandlung von A. Pabſt
(gr. Klausſtraße) und Nadlerwagrenhandlung
von F. Uhlig (Schmeerſtraße) am Eingange
des Saales à Billet 5 woſelbſt auch voll
ſtändige Textbücher à 2 zu haben ſind.

Freunde des Männergeſangs ſowie des deut
ſchen Studentenlebens laden wir hierzu ganz
ergebenſt ein. Der Vorſtand.

Lebendorf.
Zum zweiten Oſterfeiertage ladet zur Tanz

muſik ganz ergebenſt ein
Ch. Champier.

Den ſten Ofterfeiertag deelamat. Vor
trag beim Gaſtw. Hrn. Klöpzig in Zwe
vbendorf, Anfang 8 Uhr es bittet um zahl
reichen Beſuch Ducholzki, Declamator. gnügen ein

Paſſendorf.
Den ten Oſterfeiertag ladet zum Tanzver

Schaſfernicht.
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AO. FGIIer.engliſcher Mechantk, von ausgeſeichte S

Nähere erlin
deMagdeA. Pabst, Schuhmachermeiſter. an

Einladung ezum Concert und Ball Dienstag den Prieg
29. März, gegeben vom Thüringer Huſaren e
Regiment Nr. 12. Anfang 6 Uhr. de

Röglitz L. Hundertſtund. Hagdel

Zum Ball eam 2ten Oſterfeiertage ladet freundlichſt ein
Franz Lohmann. Oberſch

7 7 undZöberitz. OberſchZum Tanzvergnügen, als den 2ten Oſter

ſeſertag Koch NetteTrotha MZum 2. Feiertag Tanz bei Brömme. nſer
2 7 oHalliſcher Turnverein. dmnht

Sonntag den 27. März Vereinsturnen. uif
Zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte Herrn 4. L du do

ein donnerndes Hoch, daß die Klausthorſtraße
zittert und die Saale Wellen ſchlägt

Mehrere Bekannte. v
Dankſa gung iWir können nicht unterlaſſen, nächſt Gott de

dem Hertn Br. Meyer, große Steinſtraße Nagde
für ſein eifriges Bemühen und raſtloſes Stre
ben zur Wiedergeneſung unferes ſchwer er ver
krankten Kindes, Edmünd, unſern öffentli de
chen Dank auszudrücken. Möge Gott ihm loh de
nen, was wir als Eltern nicht vergelten können. de

A. Keller und Frau
Freie Gemeinde in Halle

Den zwiten Oſterfeiertag früh 972 Uhr Vor d
trag im „Engl. Hof von Mr. Hetzer.

e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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15-—-145, bez. u. G. s Br., Aug. Sept. 15h Sr. echt ſ. I eWeizen geſchäftslos. Roggen loco und ſchwimmend
wurde zu billigeren Preiſen ziemlich gut umgeſetzt. Ter
mine gaben unter dem Einfluß des ſchönen Wetters und
flauer auswärtiger Berichte ſo wie ſtarker Realiſationen
neuerdings im Wertbe nach und ſchließen auch mit Ange
bot, gekünd. 1000 Etnr. Hafer, Termine billiger. Jn
Räbdl war der Verkehr auch heute nur ſehr unbelebt da
nur Käufer gleich zurückhaltend blieben ſo fanden die
wenigen Umſätze zu unveränderten Preiſen ſtatt. Spiri
tus folgte in der Tendenz dem Roggenmarkte. Auch hierin
fanden zahlreiche Realiſationen ſtatt, die nur zu billigeren
Preiſen bewerkſtelligt werden konnten.

Breslau, d. 23. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 bez. u. G. i Br. Weizen weißer 52—
66 gelber 52——60 Roggen 36-40 Gerſte
30 37 Hafer 25-29

Stettin, d. 23. März. Weizen 47—49, Frühf. 49
bez. Mai Juni 52 Br., Juni Juli 53 bez. 54

Br. Juli Aug. 55 Br. Roggen 30 Frühf. 3130 Mat Juni 32 bez. Juni Juli 34, Juli Aug.
35 Br. Rüböl 11, Frühf. 10 Br., Sept. Oct. 11
bez. Spiritus 13 bez., Frühj. Mai Juni 13
Juni Juli 14 G.

Hamburg d. 23. März. Getreidemarkt faſt leblos.
Weizen loco ſtille. Roggen loco flau, Königsberg Frühj.
50 Br. 50 G. Oel matt, Mai 24 Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll,
am 24 März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 22. März Abends 3 Fuß 6 Zoll,
am 23. März Morgens 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei agdrg

am 23. März Vormitt. am neuen Pegel 6 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 23. März Mittags 1 Elle 8 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 283. März. Chr. Wenig, Coaks, v.
Berlin n. Alsleben. Fr. Geſſel, Roheiſen, v. Magde
burg n. Dresden. G. Ritter, leere Gefäße, v. Magde
burg n. Barby. H. Möbius, Güter, v. Hamburg n.
Dresden.Niederwärt s Am 23. März. C. Hering, Brekter,
v. Schandau n. Hamburg. D. Heidtmann, Braunkoh
len, v. Außig n. Hamburg. A. Gelbhaar, Oelkuchen,
v. Dresden n. Magdeburg. C. Liepelt, Cichorien, von
Buckau n. Warſchau. W. Nultſch, Thon, v. Salzmün
de n. Berlin. G. Boltze, 2 Kähne, desgl. Prager
Dampfſchifff.Geſ., Rapps, v. Tetſchen n. Wittenberge.
Fr. Mahlow, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin.
A. Florſtedt, Gypsſteine, v. Alsleben n. Berlin. G.
Ackermann, desgl. A. Klauß, Bruchſteine, v. Nienburg
n. Wittenberge. J. Zedler, Thon, v. Lettin n. Poſen.

Chr. Pfaffenberg, desgl.

Bekanntmachungen.
Verpachtung der Holleber Kirchen-

äcker am 29. März 1864.
Am Dienstag d. 29. März 1864, Nachmit

tags 3 Uhr, ſollen im Gaſthaus zu Holleben
nachſtehend verzeichnete Kirchenäcker auf die Zeit
von Michaelis 1864 bis Michaelis 1876 öffent
lich verpachtet werden als: 8 Morgen an der
Holleber Sandgrube, 8 Morgen desgleichen,
S Morgen im Steinhügelfelde, 5 Morgen
desgleichen, 3 Morgen im guten Thale.

Das Pfarramt.
Omnibus Fahrt.

Wir machen hiermit bekannt, daß von Sonn
tag den 20. März ab, unſere Omnibuſſe, an
ſtatt wöchentlich dreimal wieder alle Tage früh
4 Uhr nach Leipzig und zurück gehen eben
ſo bleibt die Tour von Merſeburg nach Quer
furt, Artern, jeden Abend 8 Uhr Abfahrt vom
Bahnhof in Merſeburg, Ankunft in Artern
Morgens nach 6 Uhr. Abfahrt in Artern je
den Abend Punkt 5 Uhr im Manngsfelderhof,
von Querfurt 10 Uhr im Fürſtenhut, An
kunft in Merſeburg Morgens nach 3 Uhr zum
erſten Eiſenbahnzug nach Berlin.

Merſeburg, den 18. März 1864.
Krauſe u. Unger.

Lohnfuhrherren.

Bautechniker
zum Bau einer Fabrik (gedämpftes Knochen
mehl mit Nebenprodukten) belieben ihre Adreſ
ſen unter

F. F. P. feo. an H. Engler, Leipzig,
einzuſenden.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Bäckermeiſter Biedermann, Geiſtſtraße Nr. 49.

Verkaufs Anzeige.
Die den Herren Gebrüdern Kühne zugehörigen nachverzeichneten Grundſtücke

Lau Nr.ge t Flur des Flur Feldſchlag Sezehnungr. Morg. Ruth. Buchs der Karte
6 29 Eisleben 954 Hutbergfuß n S2. 10 9 870 Stadtberg hinter der Mittelhütte II. F.

3. 4 92 1242 Wieſen an der Landwehr i. B. 0.
a 2 178 1256 vo.s 34 a. Mönchsrain über der Eſelskrippe l. C.
6 24 49 34 b am Kloſter- Mansfelder Wege I. D.
7. 1 7 811 der Teich I. A. L5 5 e eelfta 57 über dem Hühnſchen Born10. 15138 3093 b. über der Seht
11. 21 139 Helbra 274 HelbraEisleber Koppelfeld I.

(ad 1, 2, 5 bis 11 Acker und ad 3 und 4 Wieſen)
ſollen theilungshalber in dem hierzu auf den 6. April er. Vormittags 10 Uhr im
Mansfelder Hofe allhier anberaumten Termine im Wege des Meiſtgebotse llhier anber verkauftIndem ich Kaufluſtige hierzu im Auftrage der Beſitzer einlade, bemerte ich, S

kaufsbedingungen bei Herrn Albert Kühne hier und bei mir eingeſehen werden können
Eisleben, den 7. März 1864 Der Juſtizrath Bindewald.

Norddeutsche Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaft,
Die regelmäßige Verbindung r r n Marburz ſowi

We el dere de Se a r S unterhalten tet n
Bayern 2e. weſentiice Kachrertfellt We atte

wer h e e e edabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen.
Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessau,

48entur Nordd. FlIuss-ampfeschifff.-Gesellschaft.
e

9 e S IMailänder Staats Prämien Anleihe.
Gewinnziehung am 1. April 186

Sem de r e e October 1864, 1. Januar 1865.ewinne des Anlehens Frs. 100,000 Frs. 80,000, Frs. 70,000, Frs. 60,000Frs. 50,000, Frs. 45,000, Fr. 40,000, Irs. 10,060, Fr. 3,000, Zrs.m e o Fr „000, Frs. 3,000, Frs. 1655
rämienlöos zu allen obigen Ziehungen gültig koſtet Thlr. 3. 15 Sg5 e e zu allen obigen Ziehungen gültig en 3 16. ar
durch dieſe Looſe à Thlr. 3. 15 Sgr. iſt Gelegenheit geboten Frs. Jzu gewinnen, und wolle man Aufträge unter Beifügung des Betrages halben du h

e an das Bankhaus E. Schottenfelts in Frankfurt a. M.
ewinnLiſten erhält jeder Theilnehmer ie Gewi ſoher n er gert henkkeyegte heilneh franco zugeſandt und die Gewinne werden ſo

Zeitzer Zeitung. Für Gehörkranke
(Des Früheren Zeitzer Kreisblattes und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven

39. Jahrgang) erſcheint in einer Auflage von leiben Lähmungen c. bin ich täglich
1800 Exemplaren und iſt das im hieſigen Kreiſe von II bis 12 Uhr zu ſprechen.
geleſenſte Blatt. Jnſerate finden daher durch Dr. Tieftrunk.
daſſelbe die weiteſte Verbreitung und bitte ichmir ſolche entweder unter meinem Namen Im Verlage von Gebr. Gerſtenberg.
oder unter der Adreſſe t u r täglich, am Sont9 r dem Tite onntagsbl iExpedition der Zeitzer Zeitung (Gerſtenbergiſche) tat
zugehen zu laſſen. J. H. Webel. HildesheimerCompagnon Geſuch Algemeine Zeitung und Anzeigen

Für en rentadles ſolides Geſchaſt, keiner digt n Sinne nationalen Fortſchrittes re
Mode und Conjunctur unterworfen wird ein e r uürch ganz Hannover ſtark verbreitete
Theilnehmer mit 2 bis 3000 Capital ge Jaht rovinz Hildesheim, am Harze c. ſeit
ſucht derte Hancht aut de Ah geh denen be ne ſonen
en Und den Verkauf u eiten und Prhalte ſeine n ringt, unter beſonderer Beachtung der
Einlage in Werthſachen immer in Händen Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handels

Alles Nähere durch h zahlreichen uJ. G. Fi i e a S t, Beſprechungen der Tagesfragen durJ. G. Fiedler in Halle a/S. Leitartikel, ſowie zuverläſſige, vollſtändige
Blumen u. Gemüſe Sämerei eferbect aſe eennn

beförd mbei rn Voigt. e r We ten bier releton und Sonntagsblatt gute Hrigi
Ein und Verkauf von Sämereien

nal-Erzählungen und andere Mittheilungen
zur Unterhaltung und gemeinnützigen Be

ber Ernst Voigt. lehrung.n es viertelſährlia e r eſſen e e tu einem, im beſten Gange befindlichen, ren Jnſerate (1 Gr. itablen und reellen Fabrikgeſchäft in Magde e t u nan welle
burg (Dampfkraft) wird ein ſolider Theil
nehmer mit 2—5000 F. Einlage geſucht. Gef.
Adr. p. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Bei Beſtellungen und Zuſendungen beachte
man genau den obigen Titel der Zeitung.

Chiffre G. G. N. 5000 erbeten. Blaſebälge bei F. Langes Söhne
Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

mer u
aufge
zurück

geneig

ßem
zeigt

und d
öffentl

wird

iſt es
Macht

führen

Graf
vor d
einen

vand
iſt kla
will
Wir
Verſu
daß e

dern
ſeiner

Am r
des a

Unter
Sache

werde

irgend

renz

en P
ven 9
wir v
angen

und
Die
als a
das 9
ſchen

lebhaft

ſamm
wieder

ren R
Miniſ
iſt ab

Wagn
tet iſt

6 8
ren V

des je
zu laſ
noch i
laufen

an di
Reiſe

es led
Zuſcht

ausfü
ſcheide

zwar
Fürſt
den 9
Auftkl

nig m
Beder

daß e

man
knüpf
ten 2
Beru
voller
ſelbſt

merke

der p
Wahl
ſonde
dieſen

hot ſ
der ſt



im

Miniſterium hält ſich anſcheinend ganz neutral bei dieſer Frage.

Dentſchland.
C. Berlin, d. 22. März. Das Conferenzproject wird im

ger unbeſtimmter, denn jetzt iſt der Waffenſtillſtand dabei ſchon ganz
aufgegeben. Hier ſoll man ſich in der ganzen Conferenzfrage äußerſt
urückhaltend benommen haben. Ohne Zweifel weil man ſelbſt wenig
geneigt iſt, darauf einzugehen und doch Oeſterreich daſſelbe mit gro
Fem Eifer betrieben hat. Oeſterreich will heraus aus der Sache, das
eigt ſich bei jeder Gelegenheit. Es iſt jetzt ſchon äußerſt ungeduldig,

nd die letzte Depeſche des Grafen Rechberg, die in dieſen Tagen ver
öffentlicht iſt, beweiſt klar genug, daß es ſehr wenig Umſtände machen
wird, um mit der Sache zu Ende zu kommen. Jm letzten Grunde
ſt es für Dänemark, und beſonders gegen Alles, was eine weſentliche
Rachtveränderung an den Küſten der Nord und Oſtſee herbei
führen kann. Es hat ſich auf das Unternehmen eingelaſſen, wie
Graf Rechberg immer und immer wieder verſichert, lediglich aus Furcht
vor der nationalen Bewegung in Deutſchland. Damit dieſe nicht
einen entſcheidenden Einfluß auf die Leitung der Dinge gewönne, ver
vand ſich Oeſterreich mit Preußen und beide ließen marſchiren. Das
iſt klar und einfach. Wenn aber Graf Rechberg jetzt ſo eilig heraus
will, glaubt er, daß dieſe für ihn ſo ſchreckliche Gefahr vorüber iſt
Wir für unſere Perſon wünſchen Nichts dringender als daß er den
Verſuch auf dieſe Vorausſetzung hin macht. Oder fürchtet er vielleicht,
daß ernſte Gefahren Oeſterreich in der nächſten Zeit ſchon an einer an
dern Stelle bedrohen denen gegenüber es frei über den letzten Mann
ſeiner Armee muß verfügen können Das iſt ſchon wahrſcheinlicher.
Am wahrſcheinlichſten iſt aber, daß das Mißtrauen gegen die Abſichten
des allirten Preußens, Oeſterreich ſo lebhaft auf die Beendigung des
Unternehmens dringen läßt. Die Stellung der beiden Alliürten zu der
Sache würde freilich auf den Verhandlungen in der Conferenz klar
werden müſſen, und das iſt in der That das einzige Jntereſſe, was

irgend Jemand verſtändiger Weiſe an dem Zuſammentreten der Confe
renz haben kann.

L. C. Verlin, d. 22. März. Die Bewegung in der feuda
en Partei oder wie ſie ſich jetzt wieder gern nennt, in der conſervati
ven Partei, dauert fort. Das Programm des Herrn Wagner, das
wir vor einiger Zeit mitgetheilt haben iſt aber nicht von allen Seiten

Ohne Zweifel iſt es das Abweiſen von Staatsſtreichenangenommen. t m vodas einen Theil der Partei mißvergnügt macht.und Octroyirungen,
Die Herren v. Kleiſt-Retzow, Waldau-Steinhöfel u. A., die man wohl
als äußerſte Rechte des Herrenhauſes bezeichnen darf, ſollen ſich gegen
das Programm erklärt haben. Dagegen ſoll die Mehrzahl der ſchleſi
ſchen Feudalen mit dem Programm ganz einverſtanden ſein und ſich
lebhaft dafür intereſſiren. Für ſie iſt die enge Allianz mit Oeſterreich
das entſcheidende Moment, das ſie dafür gewinnt. Neben allen Sym
pathieen für Oeſterreich iſt bei ihnen auch der katholiſche Einfluß be
ſonders mächtig, der ſeine Jntereſſen nur in einer engen Verbindung
mit Oeſterreich gewahrt findet. Geſtern ſoll hier wieder eine neue Ver
ſammlung hervorragender Mitglieder der ſog. conſervativen Partei zur
wiederholten Berathung des Programms ſtattgefunden haben, über de
ren Reſultat uns aber nichts Näheres bekannt geworden iſt. Das

Es
iſt aber höchſt wahrſcheinlich, daß es ſich dem Programm des Herrn

Wagner anſchließen wird, ſobald die Sache in der Partei durchgearbei
tet iſt. Man ſetzt in den betreffenden Kreiſen voraus, daß das in
6—8 Wochen geſchehen ſein wird und daß mittlerweile auch die äuße
ren Verhältniſſe ſo weit gekommen ſein werden um eine Auflöſung
des jetzigen Abgeordnetenhauſes und eine Neuwahl thunlich erſcheinen
zu laſſen. Bis dahin kann aber noch viel Waſſer ins Meer und auch
noch über manches politiſche Programm ſogar der „kleinen Herren“
laufen. Die Kreuzzeitung widerſpricht den Gerüchten die ſich
an die Anweſenheit des Fürſten von Hohenzollern hier, und an ſeine
Reiſe nach Schleswig geknüpft haben auf das Eifrigſte. Nach ihr iſt
es lediglich das militairiſche Jntereſſe des Fürſten ſelbſt, das ihn als
Zuſchauer jetzt nach Schleswig geführt hat. Sie iſt ſehr beſtimmt und
ausführlich in ihren Behauptungen, unterläßt aber doch, auf zwei ent
ſcheidende Momente in dieſer Sache ſpeziell einzugehen. Sie ſagt
zwar, die Reiſe ſei nur eine Folge des milikairiſchen Jntereſſes des
Fürſten, widerſpricht aber nicht der Behauptung daß der Herzog auf
den Ruf des Königs hierhergekommen iſt. Ebenſowenig giebt ſie eine
Aufklärung über die wiederholten, langen Conferenzen, welche der Kö
nig mit dem Fürſten gehalten hat. Wir ſind zwar in Bezug auf die
Bedeutung dieſes Beſuches ganz der Meinung der „Kreuzzeitung“,
daß es ein vollſtändiges Verkennen der Situation ſein würde, wenn
man daran die Hoffnung eines Umſchwungs unſerer ganzen Politik
knüpfen wollte aber trotz des Widerſpruchs des gewiß gut unterrichte
ten Blattes müſſen wir doch bei unſerer Behauptung bleiben, daß die
Berufung und die Reiſe des Fürſten nach Schleswig ein bedeutungs
voller Moment in der Entwicklung der Schleswig Holſteiniſchen Sache
ſelbſt iſt.

Frankreich.
Paris d. 22. März. Das geſtrige Wahl- Reſultat iſt höchſt be

merkenswerth. Die ungeheure Majorität, die in Paris zwei Mitglieder
der proviſoriſchen Regierung von 1848 erhielten giebt dieſen beiden
Wahlen einen ſo bezeichnenden Charakter, daß dieſelben kaum eines be
ſonderen Commentars bedürfen. Zwar hatte ſich die Regierung bei
dieſen Wahlen ziemlich neutral verhalten, aber Garnier Pagès und Car
tot ſtanden doch Levy, der frühere Regierungs Candidat, und Pinard,
der ſich vollſtändig auf das Terrain des Kailſerreiches geſtellt, ſo wie

zweite Brilage zu 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 25. März 1864.

einer anderen Anzahl Candidaten gegenüber, und dennoch ſtimmten bei
nahe zwei Drittel der Wähler für die beiden Mitglieder der proviſori
ſchen Regierung. Die „Opinione Nationale“ hebt dieſes hervor: „Bii
den allgemeinen Wahlen meint dieſelbe „ſtimmte Paris, das
mehr Freiheit verlangte, für allen politiſchen Nuancen angehörige Män
ner; heute aber, wo es unzufrieden iſt, die verlangten Conceſſtonen nicht
erlangt zu haben, ſucht es ſeine Erwählten in einer Reihe von Män
nern, die dem politiſchen Regime, unter dem wir leben, ganz fremd
ſind. Und doch darf man nicht ſagen, daß die öffentliche Meinung die
ſes Mal von den Journalen aufgereizt worden ſei. Die Blätter wur
den diesmal ins Schlepptau genommen oder beſiegt. Sie waren es
nicht, welche die Candidatur Carnot's aufſtellten. GarnierPagès wurde
von uns bekämpft, vom Siècle nur mit Zögern angenommen von
den übrigen angefeindet. Dieſe beiden achtbaren Candidaten drückten in
ihren Glaubensbekenntniſſen die Grundſätze aus denen wir huldigen.
Dieſes hat aber nicht ihre Wahl zur Folge gehabt. Die öffentliche Mei
nung hat durch ihre Wahl zwei Mitglieder der proviſoriſchen Regierung,
zwei Diener der Republik ehren wollen, und wenn man den tiefen Sinn
der geſtrigen Wahl kennen will, ſo muß man hinzufügen, daß dadurch
eine große Gereiztheit ausgedrückt wurde. Dieſes iſt die ganze Wahr
heit. Wir haben vielleicht einiges Recht, der Regierung den Sinn der
Wahl zu erklären, denn wir theilen die Niederlage, welche ſie erlitten.
Die „Opinion Nationale“ iſt ebenfalls befragt worden. Sie fand, daß
die Erwählung eines Mitgliedes der proviſoriſchen Regierung hinreichend
ſei. Sie wollte keine Apotheoſe derſelben. Man hat ihr dieſe aber
auferlegt. Die „Opinion Nationale“ ſprach von dem liberalen Kaiſer
reiche man antwortete mit der Republik! Und wie ſollte es anders
ſein Sie rieth dem Kaiſerreiche, die Freiheit zu gewähren ſie hoffe,
daß man die Römer nach fünfzehn Jahren endlich ſich ſelbſt überlaſ
ſen werde ſie ſchmeichle ſich, daß, nachdem die Regierung die Rechte
Polens anerkannt, die kaiſerliche Regierung für dieſelben eintreten
werde. Seit drei Jahren hat ſie jedoch ihre Energie zum Nutzen
einer unglücklichen, unpopulairen Sache, der mexicaniſchen, vergeu
det, die, nachdem ſie viele Opfer an Menſchen und Geld gekoſtet,
für die Zukunft mehr als eine drohende Eventualität befürchten
läßt. Wir ſind ſo weit gekommen daß alle Mächte des Continents
gegen uns, unſere Principien und Schützlinge ſind, und daß Eng
land ſich lieber Demüthigungen gefallen läßt, als ſich unſerem Glücke
anſchließt. Es iſt die nämliche Lage, wie unter Louis Philippe,
nur mit dem Unterſchiede, daß wir die engliſche Allianz nicht haben.
Der um uns geſchloſſene Kreis verengert ſich immer mehr und wir
müſſen ihn entweder durchbrechen oder uns im Voraus auf Demüthi
gungen gefaßt machen welche das nationale Gefühl nicht lange ertra
gen würde. Jm Jnnern die Freiheit knapp zugemeſſen, im Auslande
eine zaudernde, der engliſchen Politik augenſcheinlich untergeordnete
Action dies alles hat die Wähler geſtern beſtimmt ihre Blicke
auf die Vergangenheit zu werfen und ihre Stimme zwei Repräſentan
ten der Republik zu geben. Die Manifeſtation iſt ernſt. Wir er
kennen es an. Es wird nicht an Leuten fehlen von denen die Einen
ſich bemühen werden die Regierung über die Gefahr zu täuſchen, die
anderen aber ſuchen werden ſie mit der Wiedererwachung der revolu
tionären Leidenſchaften zu erſchrecken. Was uns betrifft, ſo geſtehen
wir, daß die Tragweite dieſer Doppelwahl unſeren Zweck überſchritten
hat, und daß ſie in der Bevölkerung ein Gefühl der Unzufriedenheit
und Ungeduld andeutet, das wir nicht erwartet hatten, ſo wie einen
Oppoſitionsgeiſt, der ſeit einem Jahre ohne Aufhören zugenommen
hat. Wird die kaiſerliche Regierung eingeſtehen, daß ſie ſich getäuſcht
hat? Es giebt verbrauchte Männer, von denen man ſich trennen,
Freiheiten, die man fürchtet, die man aber gewähren muß, und Lö
ſungen, die man hinausſchiebt, welche die öffentliche Meinung aber
dringend verlangt. Das allgemeine Stimmrecht hat geſprochen Es
würde zu nichts helfen, über ſeine Sprache in Zorn zu gerathen. Die
erleuchteten Regierungen können betrübt ſein, wenn ihnen die öffent
liche Meinung entgeht, aber weit davon entfernt, gegen ſie anzukäm
pfen, ſehen ſie darin nur eine Warnung, eines jener Symptome, die
dem ſcharfen Auge des Staatsmannes nicht entgehen.“

Von der franzöſiſchen Grenze, d. 22. März, wird der
„„Köln. Ztg.“ geſchrieben Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß zwiſchen
der franzöſiſchen Regierung und den Häuptern der Tory-Partei Unter
handlungen ſtattgefunden haben. Aus Kopenhagen wird gemeldet,
„daß der König ein willenloſes Werkzeug in den Händen der Führer
der Nationalpartei ſei; erſt nach einer Niederlage würden die letzteren
ſich mit Aufrichtigkeit zu einer nachgiebigeren Politik bewegen laſſen.“

Das mexikaniſche Anlehen von 200 Mill. hat das Londoner Bank-
haus Halifax Glywn Mills u. Comp. abgeſchloſſen. Daſſelbe iſt mit
verſchiedenen franzöſiſchen Banquiers in Unterhandlung wegen Ausgabe
eines Theiles deſſelben in Paris. Die Geſellſchaft des Mobiliar- Cre
dits hat bisher verweigert ſich mit dem Geſchäfte zu befaſſen. Die
Ausgabe ſoll zum Courſe von 63 geſchehen und mit 6 verzinſt wer
den, zwei Annuitäten ſollen zurückbehalten werden damit die Zinſen
für die erſten beiden Jahre ged ckt ſeien. Der Beſuch Garibaldi's
in England wird dem britiſchen Cabinette in dieſem Augenblicke nicht
angenehm ſein, da der italieniſche Held nicht verfehlen wird, ſeinen Ge
fühlen für den Kaiſer Napoleon freien Lauf zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Köſen, d. 23. März. Odgleich bei der heute beendigten Holz

meſſe in Köſen gegen 800 Floſſe weniger als im Vorjahre zugeführt
waren, ſo iſt dennoch auch dieſer ſo verminderte Vorrath nicht vollſtän-



dig an den Mann zu bringen geweſen. Die Kaufluſt trat im Ganzen
nicht ſo dringend auf, als ſonſt und die Verkäufer wollten unter kei
nen Umſtänden zu einer Preiserniedrigung ſich herbeilaſſen, ſo daß eine
m Trägheit im Handel unvermeidlich war. Wo es zu Abſchlüſſen
am, mußten die vorjährigen, ziemlich hohen Courſe angelegt werden.

Daß ein Abſchlag derſelben bis zum Niveau der Preiſe von 1854 bis
1855 überhaupt jemals erfolgen werde, dazu fehlt trotz alledem und
alledem es zunächſt an jeder Ausſicht, denn nicht nur die Bäume
wachſen mit jedem Jahre, ſondern auch die Forſttaxen der hohen Staats
regierungen von GreizSchleizLobenſtein, von Schwarzburg und Wei
mar, aus deren Culturen die Hauptpoſten entnommen werden. Bret
terwaaren die in Folge des ſpäten Eisganges hauptſächlich fehlten,
ſollen übrigens in ſchönen Qualitäten und großen Quantitäten im
Oberlande vorhanden ſein. Man geht damit um, in etwa 14 Tagen
eine Art Nachmeſſe auszuſchreiben, ſo daß den nicht befriedigten En-
gros Händlern der Saal und Unſtrutörter, die einmal daran gewöhnt
ſind, ihren Bedarf pro anno auf der Meſſe zu decken, möglicher
weiſe Gelegenheit geboten wird, mit den Oberländern noch einmal
einen Gang zu machen. Für einzelne Bauherren aber dürfte es ſich
empfehlen, ihren Bedarf lieber von den Holzhändlern an der Saale
zu entnehmen, ſchon deshalb, weil dieſe mit allen zum Baue erforder
lichen, ſo verſchiedenen Materialien aſſortirt ſind, was bei den eigent
lichen Jmporteuren, wo überhaupt nur in ganzen Floſſen gekauft wer
den kann ſelbſtverſtändlich nicht der Fall iſt.

Stadttheater in Halle.
Unſere lieben Wiener Gäſte ſetzten geſtern und heute ihr ruhmvoll begonnenes,

mit dem beſten Erfolg gekröntes Gaſtſpiel fort. Die Leiſtungen des Hrn. Dr. Förſter
als Petrucchio in „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ und als Pernet im
„Copiſten“ einem Stücke, das erſt aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche über
tragen und dann wieder in neuer Bearbeitung von dorther in Deutſchland importirt
worden iſt, find in hieſigen kunſtliebenden Kreiſen genugſam bekannt; wir haben ſie
im vergangenen Jahre bereits ihrem Werthe nach gewürdigt und können auch heute
nur unſer damaliges Urtheil beſtätigen, dahin, daß der Petrucchio des Hrn. Dr. Förſter
eine ſeiner gediegendſten, künſtleriſch abgerundetſten Schöpfungen iſt, während Pernet,
unſeres Erachtens ohne innere Berechtigung, der Erzählung in dem Stücke ſogar nicht
entſprechend, von dem Künſtler zu alt aufgefaßt wird, und auch in der Durchführung

„hier und da zu wünſchen übrig läßt. Fräulein Baudius hat als Katharina, vor
züglich aber als Juliette, Proben eines ſchönen Talentes gegeben. Die Katharina,
erſt das trotzige, widerſpenſtige Mädchen, der „wilde Sperber“, dann die ſanfte, de
müthige Frau, die dem Handlocken des Mannes gehoxſam Folge leiſtet, iſt weniger
der Darſtellung dieſer beiden Eigenſchaften wegen eine ſehr heiklige Aufgabe, als viel
mehr wegen der Schwierigkeit der künſtleriſchen pſychologiſch richtigen Vermittelung
dieſer Gegenſätze. Fräul. Baudius errang ſich gerade in dieſen Uebergangsſcenen den
lebhafteſten Beifall, und auch für uns bildete die gute Durchführung derſelben das
beſte Kriterium für die Leiſtungsfähigkeit der Künſtlerin. Die Juliette im „Copiſten“
erhob ſie zu der bedeutendſten Partie des kleinen Stückes durch die Eleganz ihrer Er
ſcheinung ihr ungezwungenes, durchaus angemeſſenes Benehmen gegen Maxence, ganz
vorzüglich aber durch die Zartheit und Jnnigkeit ihres Weſens dem alten Pernet ge
genüber die letzte Scene da ſie dem wiedergefundenen Vater in die Arme ſinkt,

lachend, weinend, fubelnd, ſchluchzend ließ wohl kein Herz ohne R 5Schluß des Stückes, obgleich von Anfang an vorauszuſehen el e
geeignet, mit dem ſonſtigen Jnhalte zu verſöhnen. Im Uebrigen nenne btr noch
mit Anerkennung Herrn Würſt (Gremio), Herrn Walzer (Baptiſta.) e

Heute, Miktwoch, gingen zwei Luſtſpiele: „Des Hauſes Segen
Franzöſiſchen““ und das Bauernfeld'ſche „„Tagebuch“ in Scene, von denen wi
erſtere geſehen zu haben bedauern. Wir find dem Stücke in der Bühnenliteratu n
nicht begegnet, erlauben uns aber, ſeinen franzöſiſchen Urſprung zu bezweifeln t
ſpielt wurde übrigens ganz vortrefflich; Herr Dr. Förſter gab den beglückten Mmit vielem Humor und in köſtlicher Laune, Fräul. Baudius als unglückliche die
ſprach namentlich den Monolog im erſten Acte und ſpielte die (übrigens ſehr an
motivirte) Scene mit dem Kinde prächtig. Auch die übrigen Mitwirkenden fanden
mit ihren Partien auf das Beſte ab. hMorgen Shakeſpeare's „Viel Lärm um Nichts dann Vöthe's „Ge

Aus dem

ſchwiſter“, Kleiſt's Käthchen von Heilbronn Shakeſpeare's „Hamlet
da ſind Aufgaben für Künſtler, das ſind Stücke, die den Segen eines volle
Hauſes nach ſich ziehen werden den wir übrigens Herrn Dir. Bönicke, der kein
Opfer ſcheut renommirte Gäſte, die nicht allein nur der Ehre wegen in van
auftreten, vorzuführen, von ganzem Herzen wünſchen t

Am 23. März.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. März.

Kronprinz. Hr. Kammerherr Frhr. v. Frießen m. Diener a. Rammelbur
Hr. Frhr. v. d. BuſcheLohe III. a. Köthen. Hr. Rent. Fürſtenberg a. Potn
dam. Die Hrrn. Kaußg. Schmidt a. Berlin Holtzendorf a. Hamburg.

Stadt Zürkehn. Die Hrrn. Kauf Danziger a. Berlin Hoppe a. Solingen
Halang a. Suhl, Ohler a. Coynai. Hr. Dir. Radeberger a. München Hr
Archit. Willner a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Große a. Kaſſel, Arndt a. Leipzig Brette
ſcheider a. Magdeburg Richter a. Wansbeck, Holz a. Eppendorf Schäfer g
Deſſau, Pandel a. Chemnitz, Schmidt a. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Bredt a. Nordhauſen, Leon a. Magdeburg
Prätel u. Schröder a. Berlin, Jungk a. Leipzig. Hr. Lehrer Eckler a. Cholit
Hr. Fabrik. Schulze a. Berlin.

Stadt Hamburg. Frl. Schreinert m. Geſellſchafterin a. Frankenhauſen. Hr
Schauſp. Werther a. Wien. Hr. Landwirth Reißner g. Berlin. Hr. Gutsbe
Eggerts a. Nürnberg. Hr. Fabrikbeſ. Huth a. Stralſund. Die Hrrn. Kauf
Groos a. Wetzlar Jänſch a. Magdeburg Bab g. Berlin Kuhn g. Leipzig.
Neidlinger a. Hamburg.

Mente's Mötel. Die Hrrn. Fabrik. R. u. H. Glausnitzer a. Döbeln. Hr.
Oekon. Beyer g. Weimar. Die Hrru. Kauft. Wendtiſch a. Bernburg Kuhnet
a. Berlin, Goldſchmidt a. Nürnberg, Werner a. Chemnitz

Hötel zur Hisenbahn. Hr. Oberſt v. Truſchker m. Sohn g. Berlin Hr.
Rent. Kadoch a. Hamburg. Die Hrrn. Kauft. Lakahn a. Bremen Gerind a.
Berlin. Hr. Reg.Rath v. Vocendoff a. Frankfurt a. M. Hr. Stud. Perjel
u. Hr. Gas Jnſp. Gerlach a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

23. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

d

Luftdruck 331,22 Par. L. 332,00 Par. L 333,37 Par. L 332,20 Pant
Dunſtdruck 1,69 Par. L. 2,05 Par. L. 1,69 Par. L. 1581 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 59 pCt. 79 pCt. 74 pCt.
Luftwärme

e

Bekanntmachungen.
Donnerstag den 31. März 1864, Mittags

1 Uhr, ſoll auf der Bergſchenke zu Cröllwitz
der auf dem Saalanger belegene, der Gemeinde
Cröllwitz gehörige Weidenbuſch öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt zu ma

chenden Bedingungen auf 6 Jahre verpachtet
werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

S Den 29. März von 1 Uhr Nachmit
tags ab Verſammlung der Bienenvä-

n ter von Halle und Umgegendim weißen Roß auf hieſigem Neumarkte.
Bei günſtiger Witterung: Ueberſte
delung eines Volkes aus einer Strohwohnung
in eine Kaſtenwohnung, ſodann Theilung eines
Volkes in einer Walze zu zwei Völkern (Ab-
leger).

Gutsverkauf!
Ein Landgut in der Nähe von Halle, 150

Morg. Areal, guter Weizenboden, iſt zu ver
kaufen. Zahlungsfähige Käufer wollen ihre
Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. unter A. B. 4. einſenden.

Ein Ziegelſtreicher wird geſuchtGebrüder Böttcher in d e
urg.
Friedrichshaller Bitterwaſſer, Sel-

ters u. Soda in täglich friſcher Füllung em
pfiehlt E. Bach Rathhausgaſſe 18.

Bei J. Fricke, Barfüßerſtraße 7, iſt zu

haben tSeyffert's Lateiniſche Grammatik.
Preis 15

Eine gut eingerichtete Schlächterei, Wohnhaus
mit Stallung, Brunnen Thoreinfahrt, alles
in gutem baulichen Zuſtande ſoll veränderungs
halber unter annehmbaren Bedingungen verkauft
werden. Das Nähere Liliengaſſe 11, parterre
links.

Ein Rittergut. 3 Meil. von Bres-lau, 20 Minuten von der Eiſenbahn Station
entfernt mit einer Total Fläche von ca. 1000
Morg. davon 800 Morg. Ackerland, durch
weg ſicherer kleemäßiger Boden 80 Morg.
Wieſe 50 Morg. Wald, 5 Morg. Teiche.
Das Uebrige Hof, Garten Gräſereien, Wege
c. 700 Schaafe, 30 Sick. Rindvieh 14
Zugochſen, 8 Ackerpferde. Eine neu ein
gerichtete Hampfbrennerei. Ein herrſchaftlich
maſſives Wohnhaus Garten Wirthſchaftsgeb.,
ſämmtl. maſſiv, von dem gegenwärtigen Be
ſitzer nen erbaut. Steuer 12 mongtlich.
Pfandbriefe 13,000 ſonſt faſt keine Schul
den. Dieſes Gut befindet ſich ſeit einigen 20
Jahren in dem Beſitz des dieſſeitigen Jnhabers,
und iſt die Wirthſchaft in ſehr gutem Stande,
überhaupt hat die Sicherheit des Bodens gro
ßen Werth, ſo wohl bei dürren als naſſen Jahr
gängen. Preis 80,000 Anzahlung
20 25,000 Näheres durch S. Hecht,
Prod. u. Commiſſ. Geſchäft in Breslau,
große Feldſtraße Nr. 2.

Zweihundert Stück 6zähnige u. zuſätzige Ham
mel ſtehen auf dem Rittergute Balgſtädt bei
Freiburg a/U., nach der Schur abgebbar, zu
verkaufen. Auch können noch 50 bis 60 Stck.
vierzähnige abgegeben werden.

Ein tüchtiger Holzdrechsler wird
als Meiſter von einer größeren Dreherei geſucht.
Näheres beim Drechslermeiſter Kluge in Hal
le lange Gaſſe 30.

Eine Reſtauration iſt zu verpach-
ten. Franckenſtraße Nr. 5.

Gebrauchte Möbel,
als Sophas, Polſterſtühle, ein gr. nußbaumner
Kommodenſchrank, ſowie Glasſchrank, Eckſchrank,
Brodſchrank, Tiſche, eine große eiſerne Kochma
ſchine, ein ſchwer beſchlagenes Scheffelgemäß,
Eimer, Fäſſer, eine große Waſchwanne, gute
Saamenlinſen u. ſ. w. ſind zu verkaufen

0,0 G. Rm. 6,2 G. Rm. 0,7 G. Rm. 2,3 G. R

Schmeerſtraße Nr. 32.

Eine am 1. October e. beziehbare aus 223
Stuben und 3 Kammern beſtehende Wohnung
wird zu miethen geſucht. Hierauf bezüglich
Offerten nimmt Ed. Stückrath in der Cyped.
dieſer Zeitung unter Chiffre A. B. entgegen.

Meine Werkſtelle befindet ſih
von heute ab gr. Ulrichsſtr. 26.

Wilh. Hammmner,
Kupferſchmiedemſtr.

Boden u. Niederlagsräume, vor
lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
zucker c. bei Klinkhardt S Schreiber.

e Friſcher Kalkiſt jede Woche zu haben in der Ritterguts die
gelei Zöbigker bei Mücheln.

Pockholzkugeln, weißbuchne Ke
gel und Kugeln in trockner Waare
empfiehlt W. Berger
Kinderwagen mit hölzernen und

eiſernen Geſtellen empfiehlt
W. Berger, Leipzigerſtr. 91.

Gartenſtühle, roh und geſtrichen
dauerhaft gearbeitet empfiehlt

W. Berger
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich eine

ſchöne und große Auswahl blühender Blumen
töpfe, ſowie Rododendrum, Azalfen und
verſchiedene Sorten Camelien, verſchiedene
ſchöne Lebensbäume und Cedern jeder
beliebigen Größe noch empfehle junge Ra
dischen, Stauden- Salat u. Latuck.

h. W inter, Gärtner,
Leipzigerſtraße Nr. 55,
Eingang Martinsgaſſe.

Halle in der Pfeſferschen Buch
ham ung ist zu haben
Blick auf die Düppeler Sehanzen

I. 2. 4, aufgenommen durch das
Perspectiv, vom Pr. Ingenieur- Lieut. Dies

er. Preis 2
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In einer kleinen Stadt des Regierungsbezirks
Merſeburg wünſchen mehrere Familien zum
Unterricht für ihre Kinder einen Lehrer zu enga
giren, der qualificirt iſt, dieſelben zur Quarta
eines Gymnaſiums vorzubereiten. An Honorar
werden 250 bis 300 jährlich garantirt.

Qualificirte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt
zur näheren Auskunft an die Buchhandlung von
G. Prange in Weißenfels wenden.

50 Maurergeſellen
finden ſofort dauernde Arbeit an der neu zu er
bauenden Zuckerfabrik Gröbers bei

H. Wuſt, Maurermeiſter.
Auf dem Rittergute Reinsdorf bei Lands

berg wird zu Johannis d. J. ein verheiratheter
Kuhhirt geſucht.

Ein junger Mann findet zum 1. April. e.
in einem Materialwaaren Geſchäft eine billige
und anſtändige Stelle als Lehrling. Näheres

gr. Steinſtr. 26. JEin ordentlicher Burſche kann als Lehrling
eintreten beim Büchſenmacher W. Tornau.

Ein BarbierGehülfe findet ſogleich Stellung
bei A. Apel in Bernburg a/S.

Einen Lehrling ſucht Fr. Mayer,
Varbierherr, Leipzigerſtr. 7.
Eine Dreſcherfamilie findet noch
Wohnung und Arbeit bei
6. Brancit in Eismannsdorf

Die Londoner National-Provinz.
Glas Verſicherungs Geſellſch. ſucht
Agenten für die größeren Städte der Provinz
Sachſen und der Herzogthümer. Meldungen
franco an das General Bureau in Berlin,
Königsſtraße 37.

Der Beſitzer eines Brauerei
Etabliſſements in einer größeren Provin
Ralſtadt ca. 10 Meilen von Berlin entfernt

wünſcht für die Stellung eines Geſchäfts
führers eine geeignete Perſönlichkeit gleichviel
welchen Faches dauernd zu engagiren und
ſteht namentlich auf einen umſichtigen,
ſichern Mann welcher den Prinzipal voll
ſtändig vertreten kann. Der Gehalt iſt auf
500 jährlich bei freier Wohnung angegeben
und wird außerdem eine Tantieme gewährt,
welche je nach Tüchtigkeit 4 bis 500 betra
gen dürfte. Reflectanten mit der einfachen
Buch und Kaſſenführung vertraut mögen ſich
an H. Maaß in Berlin, Annenſtr. A7,
wenden.

Ein junges Mädchen, welches die hieſige Schule
beſuchen will, findet zum 1. April oder ſpäter
eine billige und freundliche Penſion gr. Stein
ſtraße 26.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter
F. Schubert in Cönnern.

Für ein Colonialwaaren und Produktenge
ſchaſt wird zum ſofortigen Antritt ein Lehrling
geſucht. Gefäll. Offerten bittet man bei Ed.
Stückrath in d. Exped. d. 3. niederzulegen.

Ich ſuche einen Lehrling. H. Metzner,
Schuhmachermſtr., kl. Märkerſtr. Nr. 8.

Einen Burſchen nimmt in die Lehre
W. Dräger, Klempnermſtr., Leipzigerſtr. 51.

Einen Gartner, unverheirathet, welcher gute
Zeugniſſe beſitzt ſucht

L. Hildebrand.
Böllberger Mühle bei Halle.
Ein Mädchen in Küche und Hausarbeit er

fahren ſucht bald Stellung
kleiner Schlamm Nr. 2.

Landwirthſchafterin-Geſuch.
Eine erfahrene Landwirthſchafterin findet zu

Johannis oder auch früher auf einem Rittergute
in der Nähe von Halle Stellung. Näheres
alte Promenade Nri 26, parterre.

Eine ſich noch in gutem Zuſtande befindliche
Drainrshren- Preſſe wird zu kaufen ge
ſucht durch den Seilermeiſter

Hartung in Bitterfeld.
Auf der Königlichen Domaine Holzzelle
bei Eisleben ſtehen Süßkirſch Stämme zum
Verkauf.

I 0 JThüringiſche Eiſenbahn.
Nachdem am 2. Januar d. J. der letzte Zinscoupon (Nr. 12) zu den 4 pro

J centigen Prioritäts Obligationen der Thüringiſchen Bahn (II. Emiſſion zahl
bar geworden, iſt der übrig gebliebene Talon gegen die Z. auszugebende Serie

Zinscoupons auszutauſchen.
Die Jnhaber ſolcher Obligationen werden demnach hierdurch aufgefordert ihre Talons von

jetzt ab an eine der nachbenannten vier Stellen
a) an unſere Zinscontrolle hier, oder

an die Herren Breeſt S Gelpcke in Berlin,
e) an die Leipziger Bank in Leipzig oder
a an die Herren M. A. von Rothſchild Söhne in Frankfurt a/ M.

mit einer doppelten Deſignation verſehen, in welcher die Talons nach der verſchiedenen Sum
mengröße der Obligationen und nach der Reihenfolge der Nummern genau zu verzeichnen ſind,
portofrei einzuſenden. Das eine Exemplar der Deſignationen erhalten die Einſender mit der
Quittung über den Empfang der Talons verſehen wieder zurück. Bei Einſendung der Talons
an unſere Zinscontrolle genügt die Beifügung einer einfachen Deſignation nur für den Fall,
daß dieſelbe bereits quittirt iſt; die neue Serie Zinscoupons wird alsdann ſofort abgeſendet.
Ourch die anderen Stellen erfoigt die Ausgabe 4 Wochen nach Einſendung der Talons

Oeſignations Formulare ſind ſowohl bei den unter a bis d bezeichneten vier Stellen, als
bei ſämmtlichen Billet-Expeditionen der Thüringiſchen Bahn in Empfang zu nehmen.

Erfurt den 19. März 1864.Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die preuſ. Bau Polizei-Geſetze
und Verordnungen, ürſprünglich herausgegeben von C. JasChIG, gänzlich umgearbeitet
und bis auf die neueſte Jeit fortgeführt von Dr. Iorwitz, kgl. Rechtsanwalt.

Zte Auflage broch. 24 Sgr.
Soeben eingetroffen in der Pſeſſerschen Buchhandlung in Halle.

Die Handſchuhfabrik von P. Berg feld
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Handſchuhe in Glacsé,
Waſchleder, Seide, Zwirn c. c. c. das Neueſte von Shlipſen u. Cravatten,
Chemiſets, Halskragen, zu den billigſten Preiſen.

Elegante Lederſchürzchen für Kinder, von feinem, weichen Leder, empfiehlt als ganz
etwas Praktiſches Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. 47.

Die neueſten und geſchmackvollſten Sha wls, Cravatten und ShIipse
zur Frühjahrs Saiſon empfiehlt in großer Auswahl zu den Hälligsten Preiſen

H. u.Handſchuh in Glacé und Waſchleder empfiehlt I. Pug. Handſchuhfabrik.

J. G. Hoeniger in Berlin, u. d. Linden 17,
Havannah- Cigarren -Importenr und Inhaber des General

Depots für Deutſchland von Vernandez de Carvalho G Co.
in MHavannahbeehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſeine feinen und importirten Cigarren bei den Herren

Kersten G Dellmann in alle a/S.
zu ſeinen Original Preiſen laut Preiscourant zu haben ſind.

I Crinolinen, neueſte Facon, zum Fabrikpreis Il
empfehle für Kinder und Erwachſene von 5 bis 4 à Stück.

I Corſetten mit Schloß von 27 Sgr. I
in grau und weiß bis 2 für kleine Kinder 10 für größere 15--20

III als beſtſitzende ancrkannt, I
Schmeerſtr. 33/34. L. Mehlmann.I Blouſen in weiß u. ſchwarz, lila von 15 Sgr. bis 3 Thlr. I

Das Photographiſche Atelier, Geiſtſtr. Nr. 34,
von Kss mann G Fleisatteriſt jetzt von 9 bis 5 Uhr geöffnet.

Stralſunder Bratheringe und Sommer Roggen und. Gerſte zur
Fettbücklinge en ſeet empfehlen

pfing
H. Wagner S Sohn.

August Ahluns Sqmelzbutter à u 6 8 und
Kieler Sprotten undh Hefe in beſter Qualität beiHolländiſche Bücklinge ganz Verd. Wiedero.

friſch. August Adlung. Letz-Natron zum Seifekochen
bei Helmbold Co. vis à vis der al

empfehle in allen Weiten.

Ein Pferd, von zweien die Auswahl 7 u.
Marmorkugeln empfiehlt bei jedem 3 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei

Quantum billigſt G. Apel. Zſchinzzſch in Friedersdorf.
Die erwarteten Goldſiſche ſind eingetrof 2 Schock gute Steckrüſter, ſtihen zum Ver

fen bei e G. Apel. kauf vei A. Elfſte in Brachwitz.



Allen Conswinentem empfehlen zur gef. AbnahmeBngl. Vus (Schmitedekohlen);
W'ärfel- und MasskKohlen,
macht werden in größeren Posten billiger.

Lieferungen frei ins Mams beſorgen wir gegen billige Vergüteange prompt.
Briefliche Bestellungen bitten in Kramer in den nächſten Post Briefkasten

akke.

W'estphätische Schmiedekohlen
Schmelz- wnel Stuben Coake, Briquettes; Polnische Holzkohlen

Unſere Preise ſind in Tonnen und Scheffeln dieſelben, wie ſolche tagtäglich in hieſigen Blätt 7
nd Coale;

gef. niederlegen zu wollen.

Schöomberg eben 00.motel o Zu halben ond m erseburg.
odieſer Gelegenheit dem Wort

Otto Mentschel.

von

Aue BergerBrüderſtr. 185
empfehlt ihre Strohhut:Wäſche, Bleiche und Färberei beſtens

Mein auf das Rreichhaltigſte aſſortirtes

Meubles-, Spiegel- und Polster-Waaren- Magazin
victet eine große Auswahl modern und dauerhaft gearbeiteter Meubles in Nussbaum und
ahagony- Holze, unter Garantie, dar, mit dem Bemerken, daß auswärtige Sendungen

von Meubles durch mein Fuhrwerk befördert und von meinem Werkführer aufgeſtellt werden.

Halle, März 1864. Ocra So Tiſchlermeiſter,
3 Königlicher Hoflieferant.B. Die Strohhut- Fabrik

von

ist O. Macht mann Brüderſtraße 4,empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager aller Arten Strohhüte für Da
men, ädchen, Herren und Knaben in den neueſten Faxons und zu außer
gewöhnlich billigen Preiſen.

Strohhüte aller Art werden fortwährend zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren angenommen.

in O. Hacht mann.Zur Annahme für Spiünecller's Färberei in Berlin
hält ſich empfohlen Allen l Leipzigerſtraße 103.

Auch Stroh Hüte zum Waſchen und Farben werden nach dort ge
M ſandt, ſowie zum Aufputz übernommen von m we rer Leipzigerſtr. 103, im gold. Löwen.

Apfelsinen- Oréme- Bonbons e tags Voezägüches
empfent ſt s ſeileh P. Le ana, Leipzigerſtraße 1056.

Die ſo beliebten ff. parfümirten Veilchenbouquettes ſind wie
n Maſſe vorräthig bei I. G nn, Leipzigerſtr. 105.

PWreyberg's sat on
Dienstag (3. Oſterfetertag) Abends 7 Uhr

Vocal- u. Instrumental- Concert er Schüßler'ſchen Liedertafel.

Entree 2 Perſon. Nach dem Concert: Ball
General-Probe den 3. Oſterfeiertag Vormittags 10 Uhr im Concert Local.

Stadttheater in Halle. e Trotha
Sonnabend den 26. März Gaſtſpiel der K. Den 2. Oſterfeiertag Tanzmuſtk,

K Hofburgſchauſpielerin Fräul. Baudins und wozu freundlichſt einladet
des K. K. Hofburgſchauſpielers Herrn Dr. För Ed. Knoblauch.
er zum erſten Male: Die Geſchwiſter Zum Tanzvergnügen den ten Oſter
Schauſpiel in 1 Akt von Göthe. Hierauf zum feiertag ladet ergebenſt ein
erſten Male: Buch 3, Kapitel 1, Luſt'piel Albrecht in Schoch witz.
in Akt von C. A. Görner. Zum Schluß 77

Eöllme.zum erſten Male Er experimentirt, Luſt-

Den zweiten Oſterfeiertag ladet zum Ball
ſpiel in 2 Akten von A. Wenges.

ergebenſt ein B. Vöttcher.
Sonntag den 27. März letztes Gaſtſpiel des

Reideburg.
Herrn Dr. Förſter und vorketztes Gaſt 'piel
des Fil. Baudins vom K. K. Hofburgtheater
zu Wien: Hamlet, Prinz von Däne-
mark, Trauerſpiel in 5 Akten von Shakes Den erſten Oſterfeiertag großes Concert, ver

bunken mit tragiſchen und komiſchen Geſangs
vorträgen. Anfang 7 Uhr, wozu ergebenſt ein
ladet Kunze, Gaſtgeber.

peare.
Motag den 28. März Letztes Gaſtſpiel des

Fräul. Baudins.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

laſſe Scher Orchedtermusik verein
Sonnabend den 26. März Abends 7 Vhr

23. Ooncéert.
Beethoven, Symphonie (Eroica).
Händel, Ouverture u. Marsch a. Samson,
Mehul, Oav. Jacob. Mendelssohn

Ouy. Athalia. Vogel, Oay. Demophon
(Das 24. (Ietzte) Concert zu Vebehlem

die Familien der Vereinsmitglieder Zutri( ba
n findet Donnerstag den 31. Nire
statt.

Fürſtenthal.Heute Charfreitag früh
Speckkuchen.

Seises Restauration,
Sonnabend den 26. März muſikaliſche

Abendunterbaltung v. Geſchw. Zeidlet

Jm Saale der Weintraube.
Den 1. u. 2 Oſtertag Nachmittags 3 Uhr

5 z ß
Erſter Tag:

Rondo von Kalliwoda.
Sonate von Godefroid.
Violin Concert von David.
Gr. Tr Op. 14 von Dietrich

Frau Clara Schumann gewidmet und von
derſelben in ihre Programms aufgenommen

(Vor Kurzem in Leipzig mit Beifall vor
getragen.

Zweiter Tag:
Capriccio von Marſchner.
Fantaſte von Franchomme.
Concertſtück von Apel.
Trauermarſch von Chopin und Nachtigal

von Vieuxtemps.
Wrio in G von Hummel.

E. Apel.
Ammendorſ.

Den zweiten Oſterfeiertag großes Concert
verbunden mit tragiſchen und komiſchen Ge
ſangsvorträgen. Anfang 3 Uhr, wozu ergebenſt
einladet Hellmuth, Gaſtgebit

Reſtauration Niemberg.
Den 2. Oſterfeiertag ladet zum Ball freund

lichſt ein Wittwe Thielicke.

FamilienNachrichten.
E.rntbindungs- Anzeige.

Heute Nacht wurde meine liebe Frau von
einem geſunden Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 23. März 1864.
D. Schmidt Feilenhauermeiſter.

Verlobungs Anzeige.
Meine Verlobung mit Fraulein Roſa

Stein, der jüngſten Tochter des verſtorbenen
Major Stein, beehre ich mich ergebenſt anzu
zeigen.

Berlin, den 20. März 1864.
Ernſt m mermann,

r. jur.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag ſtarb plötzlich und un
erwartet unſer geliebter Sohn Carl in Folge
eines Sturzes im Alter von 5 Jahren.

Wir bitten um ſtilles Beileid.
Halle, den 24. März 1864.

Louis Jentzſch und Frau.

Zwickauer
er bekannt ge
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